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Waldersers Herlrnlesanfgabe.
Dem in einigen Tagen in China einlreffenden Ober¬

befehlshaber der europäischen Truppen harrt eine Herkules-
aufgabe , die kaum zu einer besonders dankbaren werden
dürfte . Kurz bevor die Ernennung des Grafen Waldcrsce
zum Oberfeldherrn gegen China bekannt wurde , stellte ein
ehemaliger Offizier in dem socialdcmokcatischen Hauptblatt,
dem „ Vorwärts " , folgende , offenbar von richtigen Gesichts¬
punkten ausgehende Betrachtungen über die Schwierigkeiten
eines internationalen Oberbefehls an . Es heißt da:

Eine solche Führerstelle wäre ein Danaergeschenk ohne¬
gleichen , sie wäre eine Rolle , nach der sich kein deutscher
General besonders sehnen wird.

Zunächst kann der Qberfeldherr derartiger Koalitionen
überhaupt nicht nach rein militärischen Gesichtspunkten operircn,
sondern er muß nebenbei auch ein sehr vorsichtiger Diplomat
sein , der mit der politischen Situation und den politischen
Absichten der Verbündeten ängstlich rechnet . Er kann
auch seinen Unterführern nicht so befehlen , wie man den
Offizieren des eigenen Heeres befiehlt , sondern er hat
Generale unter sich, die geheime Instruktionen ihrer eigenen
Regierung in der Tasche haben , und zwar Instruktionen,
welche ihnen vorschreibcn , in erster Linie das Interesse
ihres Landes zu wahren . Ergreift der Oberkommandirende
Maßregeln , die dieses Interesse verletzen , so wird der davon
betroffene Unterführer eben den Gehorsam entweder direkt
versagen oder passiven Widerstand leisten , wogegen der
Generalissimus so ziemlich machtlos ist . Denn er hat gar
keine Gewalt über den unbotmäßigen fremden General,
und daher bleibt ihm nichts übrig , als sich mit einer
Beschwerde an die Vorgesetzte Behörde des renitenten
Führers zu wenden . Da dieser aber zu Gunsten ihres
Landes den Gehorsam versagte , so wird ihm wohl nicht viel
Unangenehmes passiren , im Gcgentheil wird er höchstwahr¬
scheinlich eine Belohnung für seine Jndisziplin erhalten.

Nun wäre es gerade in einem Koalitionskriege gegen
China sehr leicht möglich , daß die geheimen Instruktionen
der Führer der einzelnen Kontingente sich sogar diametral
widersprächen , sodatz der Generalissimus es überhaupt nicht
allen recht machen könnte . Rtrßland , das sich gern als
Freund und Protektor Chinas zeigt , kann eine laxe " Kriegs-
führung wünschen , während England , dem infolge seiner
momentanen Schwäche eine schnelle Beendigung der ost¬
asiatischen Krisis willkommen wäre , ein energisches Vorgehen
verlangt . Daher ist es sehr wohl möglich , daß der russische
General von Petersburg aus den geheimen Befehl hat,
schwere Schläge gegen die Chinesen zu vermeiden , indessen
dem englischen das Gcgentheil von London aus zur Pflicht
gemacht ist . Daß der Generalissimus mit solchen „ Ver¬
bündeten " viel Aerger und Verdruß hätte , braucht man
wohl nicht näher auszuführen.

Weiter ist der Oberkommandirende in seinem Haupt¬
quartier nicht der alleinige Herr . Wenn gleich starke Alüchte,
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wie Rußland , Frankreich , Dentschlaud , England , Japan
einen Koalitionskrieg führen , so fordern sie natürlich einen
Einfluß und eine Kontrolle der obersten Leitung des Feld¬
zugs . Sic werden daher Kricgskommissare in das große
Hauptquartier schicken. Diese Herren sprechen natürlich
überall wacker mit , es kommt zu Reibereien , und dann muß
der Generalissimus immer der versöhnende Engel sein , der
alle diese Meiunngsverschiedenheiten unter einen Hut bringt,
aber ohne einen der Betheiligten zu verletzen . Denn die
liebe Eitelkeit mancher Generale will namentlich in einem
Koalitionskriege sorgfältig geschont werden.

Ferner muß der Oberkommandirende streng Alles ver¬
meiden , was seine Verbündeten auf den Glauben bringen
könnte , daß er für sein eigenes Land im Trüben fischen
will . Setzt sich ein solches Mißtrauen fest, so ist es vorbei
mit dem Gehorsam.

Wir sehen also , daß der Oberkommandirende einer solchen
Koalition eine direkte Gewalt über seine Unterführer nicht
besitzt, daß er bei seinen Maßnahmen nicht vom rein mili¬
tärischen Standpunkt ausgeheu darf , sondern große Rücksicht
ans die politischen Absichten der einzclucn verbündetenMächte
nehmen und sich hüten muß , auch nur das geringste Miß¬
trauen zu erwecken. Unter derartigen lähmenden Verhält¬
nissen aber kann ein General keine Lorbeeren erringen.
Denn nur da , wo der Krieg nur nach militärischen Gesichts¬
punkten geführt wird , wo also nichts entscheidet als die
militärische Nothwendigkeit , ist ein Erfolg zu erwarten.

Endlich ist der Generalissimus auch noch der Sündenbock
für alle Mißerfolge , auch wenn er daran so unschuldig ist
wie ein neugeborenes Kind . Es ist ja für die Generale
der anderen Nationen unendlich bequem , ihre eigenen
Dummheiten dem fremden Oberbefehlshaber in die Schuhe
zu schicbeu . Sie brauchen sich dabei auch gar keinen Zwang
anzuthun , da sie ja nur einen General einer anderen Armee
anschwärzeu.

Die Geschichte giebt einige Beweise für den Fluch , der
auf der Stelle eines solchen Generalissimus lastet . Der
Fürst von Schwarzenberg , der in den Befreiungskriegen gegen
Napoleon I . komniandirte , ist der bekannteste Märtyrer dieser
Sorte : Im Hauptquartier eine gehörige Anzahl von
Leuten , die ihm ins Handwerk psuschten , darunter Esel , wie
Langenau , Duka , Kutscher «, draußen in der Armee garnicht
selten die krasseste Jndisziplin . So schlug der russische
General Barkley de Tolly nach der Niederlage von Dresden
eine andere Straße als die ihm angewiesene ein und brachte
damit den ganzen Rückzug in die größte Verwirrung . Ber-
nadotte , der Führer der Nordarmee , der der Nachfolger
Napoleons zu werden hoffte und es daher mit den Franzosen
nicht verderben wollte , konnte überhaupt nur mit den größten
Schwierigkeiten zu einem ernsten Zugreifen veranlaßt werden.
Erst die Drohung des englischen Kriegskommissars Charles
Stuart , daß die englischen Subsidien ausbleiben würden,
machte ihn mobil.

Bei diesen « Vergleich ist aber nicht aus dem Auge zu
verlieren , daß die Interessen der Verbüirdeten gegen
Napoleon auch nicht entfernt so stark auseinandergingen,
wie jene der Mächte in China.

Für die Aufnahme später eingercichter Anzeigen zur
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— Geschick,tskalrnder . 18 . September . 1872 : ff Karl XV .,
König von Schiveden , Thronbesteigung Königs Oskar II . 1860:
Niederlage der päpstlichen Armee unter Lam 'oriciäre bei Cast -a-
fidardo . 1806 : * Heinrich Laube zu Sprottan , Schriftsteller u-
Theatcrdirektor in Wien und Leipzig ( ff 1881 ) . 1709 : Erstürmung
des von den Franzosen besetzten Mannheit » durch die Oesterreicher
unter Erzherzog Karl . 1793 : Niederlage der Franzosen bei
Kaiserslautern . 1773 : Erste Theilung Polens . 1739 : Frieden zu
Belgrad mit den Türken , Belgrad , Serbien und die Walachei fallen
in die Gewalt der Türken.

— Prinz Albert non Sachsen , über dessen infolge eines
Unglücksfalls cingetrctcncs plötzliche ? Ableben berichtet wurde , ist ein
Sohn des Prinzen Georg von Sachsen , Bruders des Königs Albert,
und 1875 geboren . Der Verstorbene ist ein jüngerer Bruder des
Prinzen Max von Sachsen , der bekanntlich katholischer Priester
wurde und kürzlich eine Profcssnr erhielt.

o . Die Tranerfeier anläßlich der Beerdigung de? Kreis¬
vertreters des Mittelrheinkrcises , Herrn Rechnungsrath Roth-
ermel  zu Darmstadt , gestaltete sich zu einer sehr imposanten
Kundgebung der Anhänglichkeit und Verehrung , welche die Kreis¬
angehörigen für den Verstorbenen hegten . In dem Trauerzuqe , der
so groß war , wie ihn Darmstadt noch selten gesehen , befanden sich
allem 78 größere und kleinere Vereinsabordnungen mit Fahnen.
Am Grabs sprachen neben dem Geistlichen , der auch den Verdiensten
NothermclS uni die Tnrncrci im Allgemeinen und den Mittclrhein-
kreis insbesondere gerecht wurde , der stellvertretende KrciSvcrtreter,
Herr Großh . Turninspektor Schmuck von Darmstadt , Namens
des Kreises , und Herr Hofmeister -Ludwigsburg , Mitglied des
Alisschnsses der Deutschen Turnerschaft , Namens der letzteren . Die
Nicderleguug von Kränzen der Gaue und Vereine währte fast eine
Stimbe . Namens des Gaues Wiesbaden legte Herr Gauvertreter
H . Wolfs  einen prachtvollen Kranz mit Widmung nieder . Im
Anschlüsse an die Beerdigung wurde in der Halle der Darmstädter
Turngemcinde eine Tranerfeier abgehalten , an welcher sich mit dem
Darmstädtcrn viele auswärtige Turner betheiligten.

o . Bezirksausschuß . Sitzung vom 17 . Scptcnibcr unter dem
Vorsitz des Herrn Verwaltnngsgerichts -Direktors Linz.  In der
gestrigen ersten Sitzung nach den Ferien gelangte zunächst die
Streitsache de« Herrn Karl Kornab zu Hintermühlen  ans
dem Westerwald wegen Verweigerung der Erlaubniß zum Betriebe
einer Gastwirthschaft zur Vcrhandlu «,g . Der Kreisausschuß zu
Marienberg hat , obzwar in Hintcrmühlcn keine Wirthschaft besteht,
die Bedürfnißfrage doch verneint , da in dem bcimchbarten Langen¬
hahn sich drei Wirthschaften befänden . Die Berufung Kornabs
gegen dieses Urtheil wurde verivorfen , wobei das Gericht von der
Erwägung ausging , daß , «venu auch das Bcdürfniß dahingestellt
bleiben könne , der Umstand entscheidend sei, daß das Lokal
in Bezug auf die Höhe den gesetzlichen Anforderungen
nicht entspreche . — Dem Klageantrag des OrtSarmcnverbands
Frankfurt  a . M . entsprechend , wird die allgemeine Ortskranken-
knssc daselbst zur Zahlung von 18 Mk . Beerdigungskosten ver-
urthcilt , da nach der Novelle zu dem KrankenvcrficherungSqcsctz und
einer Entscheidung deS Oberverwaltungsgerichts vom 21 . April 1899
diese Kosten nur an den auszuzahlen find , welcher das Bcgräbniß
besorgt hat , aber nicht an den , der c? besorge » will . — Die all¬
gemeine Ortskrankenkasse  für den Amtsbezirk Homburg zu
Homburg  v . d . H . hat eine Statutenänderung beschlossen, wonach
die An - sind Abmeldungen zur Kasse schriftlich zu erfolgen haben.
Der Bezirksausschuß hat die Zustimmung dazu durch Vorbescheid
versagt . Dagegen hat der Vorstand der Kasse Widerspruch erhoben
und mündliche Verhandlung beantragt , ist aber in der letzteren
nicht vertreten . Schriftlich hat er ansgeführt , daß diese Acnderullg sehr
zweckmäßig , auch in anderen Kasscnstatuten aufgenommen sei und
dem Gesetz nicht widerspreche . Der Bezirksausschuß beschließt heute
unter Aufhebung des Vorbescheids , die beantragte Genehmigung zu der
Statutenänderllug zu ertheilen . dabei von der Erwägung ausgehend,
daß sich die letztere als eine zweckmäßige Verwaltungsmaßregel

Ans Knnß und Aeben.
* Uom Conga bis zum Kaplan - führt uns die 3 . und

von dort bis weit ins südliche Eismeer die 4 . Lieferung des früher
schon erwähnten Neisewerkcs von Earl Ehun : „Ans den Tiefen des
Weltmeere ? ", Schilderungen von der deutschen Tiefsec -Expcdition
(Verlag von Gustav Fischer , Jena ) . So rasch hintereinander sind
diese beiden Lieferungen erschienen , daß wir ihrer hier gemeinsam
Erwähnung thun und einen Hinweis auf die herrlichen wechselreichen
Bilder geben wollen , die uns dort wieder geboten werden . Auf
einer Dampfbarkasse fahren die Reisenden durch die Congocreeks , die
Nebeliläufc und Verzweigungen an der Mündung , hinauf zum Congo
an den herrlichsten Ufern vorbei . Mongrovebänme mit hoch aus dem
Wasser aufraaenden Wurzeln umsäumen die Ränder des Flusses,
das Auge blickt in dichten Urwald , wo Oelpalmen mit bizarr
geformten Pandamusbäumen wechseln , wo Farnkraut und Orchideen
ui bunter Flora das Ganze zu einem verwirrend schönen Gesammt-
bilde machen , und mit wunderbarer Geschicklichkeit steuert der ein¬
geborene Bangalamann das Fahrzeug durch das weit über die
Flußwindungen ragende und den Weg umschlingende Geäst hin¬
durch . Aber auch hier wandelte man nicht ungestraft unter Palmen:
Banmnmeisen waren auf das Vorderdeck gekommen , hatten sich an den
Insassen verbissen und konnten nur mit Mühe und unter Trennung des
Kopfes vom Rumpfe wieder abgestrcift werden . Von diesen Baum-
ameisen hören wir die erstaunliche Thatsache , daß sie die Faden¬
erzeugung ihrer eigenen Puppen zum Bau von Nestern benutzen,
indem sie Blätter mit diesen Fäden zusammenspinnen — also sich
eines fremden Körpers als Werkzeug für ihre Arbeit bedienenI —
Weiter geht es aus das weite Flußgebiet hinaus und rings durch
Steppen von sperrigen Grashalmen , auf denen vereinzelt und
maiestati >ch die merkwürdigen verdorrten und dennoch Früchte
tragenden Brodbäume sich erheben , da taucht endlich,
idyllisch gelegen — die Stadt Borna vor dem Blick auf.
Ewen gewaltigen Gegensatz zu dem naturschönen Congogebict
bildet die traurige Oede der südlicher gelegenen Fischbai , wo 'sandige
Dunen m tropischer Trockenheit das ganze Gelände ausmachen.
Umso reicher war hier die Ausbeute des Meeres , und eine über¬
reiche Fülle von Organismen bvt die Wasserfläche . „Es machte
einen fast märchenhaften Eindruck , als am Abend die Wasserfläche
zu phosphorescircn begann und sich ein Raketenfeuer von Hunderten
glühender Streifen entwickelte , die ebenso rasch wieder verschwanden,
als sie auftauchlen . Es waren große Fische , welche bei dem Durch-
LchnMen des Wassers die maffcnhaft an der Oberfläche an-

gestautcn Organismen zum Leuchten brachten ." — Ringel-
würmer in zahlloser Fülle , Schellfische in ungewöhnlicher Große
und Schönheit , große Züge von südlichen Heringen , Seezungen,
Makrelen , Dornhai und Wal , und vieles Andere belebte tausend¬
fältig das Wasser — und an den Ufern fischen in gravitätischer
Ruhe die FlaiinugoS und fitzen die Pinguine ; Sturmvogel , Sturm¬
taucher und Rauhsccschwalben erfreuen sich ununterbrochen ihrer
Jagd — ein Ausstiegen , ein Niedcrtanche » , ein Tummeln , ein
Spielen — und das » ledere Thier stets der höheren Beute ! -
Schwer ist der Abschied von dem in farbenprächtigem Pflanzen-
reichthum blühende » Kaplande geworden , das man dann noch an-
fnhr , denn von dort hat die Valdivia den seit 50 Jahren nicht mehr
cingeschlagencn Weg in die antarktischen Eismeerregiouen genommen.
Hier sei nur noch jener beiden großen Errungenschastcu gedacht,
die von weittragendster wissenschaftlicher Bedeutung und von alles
Andere überragendem Interesse sind , nämlich derWiedernuffindung
der Bouvetinsel und der Erforschung der Wunder des antarktische»
Meeres . — Wie in Nacht und Nebel bei widrigstem Winde lange
Zeit hin und her gekreuzt ward , um jene Insel aufzufinden , die
von Bouvct entdeckt und von drei späteren Expeditionen nicht
wieder gefunden wurde und deren Lage ganz verschieden bestimmt
worden mar , die Boilvetinsel , die von Gletschern starrt , eine Kratcr-
insel , ein dunkler Koloß an einer kalten L-telle des Oceans , unweit
der Eisgrenze , — das fesselt das Interesse aufs Lebhafteste . Und
rings große Meerestiefen , oft von etwa 5000 Meter , während bisher
die Sage ging von der ganz geringen Tiefe des antarktischen
Meeres . — Merkwürdige Lagerung kalter und warmer Wasfer-
massen , eine anders geartete und Anregungen maniligfachster Art
bietende Meeresfauna — und hie und da hinter der Treibeisgrenze
die Riefenkolosse , die Eisberge , die sich durch merkwürdige Natur¬
erscheinungen vom antarktischen Festland - abgelöst haben und
tafelförmig abgeplattet , von Schichten blauen und weißen Eises
gestreift , etwa zu ‘/V ihrer Größe aus dem Meere ragen , wobei
dies V, noch wiederholt eine Höhe von 60 Meter aufwies.
Das Alles tritt uns in so lebendiger Schilderung entgegen , daß
wir in Wahrheit Kenntniß erlangen von jenen abenteuerlichen Ge¬
bieten , die alle Jahrzehnt vielleicht einmal ein menschliches Auge
sicht . Und dazu ist der Bilderschmuck wieder ein sehr instruktiver.
Neben den zahlreichen üblichen und größeren Abbildungen findet
sich eine große Karte der Südsce als Beilage , eine Karte der
Bouvetinsel , zwei ganzseitige Illustrationen von der Falsebai und
der Tafelbai und zwei Heliogravüren der Bouvetinsel und eines
Eisberges , die geradezu bewundernswerthe Reproduktionen sind.

* ® tu *rt * f « t* Abergläubische . Wir erhalten , schreiben die
„M . N . N .", nach emcni der Akademie „Nuovi Lincei pontifici“
erstatteten Bericht folgende Mitthcilungen , die wir mit allem
Vorbehalt geben : Zeitschriften für psychologische Studien haben sich
zu wiederholten Rialen mit einer merkwürdige » Naturerscheinung
beschäftigt , die seit ungefähr 20 Jahren zu Berbenno wahrgenommcn
wird . Berbenno ist ein Dorf von 1000 Einwphncrn und liegt
450 Meter hoch auf den Ausläufern der Baltellinischen Alpen . Die
Flainmc besteht in eiiiem nächtlich sichtbaren Irrlicht , lieber diese
Naturerscheinung , mit der sich Or . Battandier unlängst im „Cosinos"
beschäftigte , hat jetzt Professor Fabani einen Bericht an die Akademie
der „ dlunvi Ifincsi pontifici “ eingesandt . Das Dorf Berbenno
wird im Westen von einem Fluß begrenzt , der sich in ein tiefes
Thal ergießt , um schließlich in der Adda aufzugehen . Oberhalb
des von eineni Gebirgsvorspruug getrennten Dorfes bedecken grüne
Wiesen ein Alluvialgebiet , wo sich Anzcichc » von Torf befinden.
Soweit die Geologie . Was das G schichtlichc anlangt , so ist
bekannt , daß auf dem Boden dieses Dorfes im Jahre 1624
eine große Schlacht zwischen Venezianern , Franzose » und
Spaniern geschlagen wurde , und beim Anfhacken des Bodens
findet man in der That Reste menschlicher Knochen . Es
erscheint auch wahrscheinlich , daß die Stelle , wo das Presbyterium
mit anliegendem Garten sich befindet , ein Vcgräbnißplatz
gewesen ist, wo die im Jahre 1557 an der Pest gestorbenen
Personen haufenweise begraben worden sind . Dieses vorausgeschickt,
schreiten wir zur Hauptsache . Seit 20 Jahren gewahrt man fast
jede Nacht in der Ortschaft Namens Dusone eine für gewöhnlich
weißliche Flamme , die aber auch zuweilen gefärbt erscheint . Ein
gutes Stück steigt sie auf die Straße herab und verwandelt sich an
einem Kreuzweg in einen weißen Nebel , der bei Mondschein sehr
gut bemerkt werden kann , dringt alsdann in den Weinberg von
Negri ein , der sich vor dem Presbyterium befindet , und nimmt
hierauf das vorherige Licht wieder an . Den längsten Aufenthalt
nimmt sie im Weinberg . Hierauf geht sie denselben Weg zurück,
und an dem Kreuzweg angekommen , wandelt sie in einen anderen
Weinberg Namens Dea , wo sie oft an Form und Farbe wechselt.
Schließlich begicbt sie sich nach Postalesio , wo sie erlischt . Manchmal
wurden auch drei Flaiiimen bemerkt , von denen zwei von Dnsone
ausgingen , um sich mit der dritten , von Postalesio kommend , in
Negris Weinberg tu einer großen Leuchtkugel zu vereinigen.
Diese Flamme ist also beständig in Thätigkcit , und zwar seit mehr
als 20 Jahren ; es giebt indessen noch andere Einzelheiten , die
würdig sind, bekannt gemacht zu werden. Die Formen der Flamme



varstellc , die mit dem Gesetz nicht im Widerspruch stehe . — Auf
Antrag des Ägt . Polizeipräsidenten zu Frankfurt a . M . wird dem
Schankwirth Georg PH . Jakob S chü tz daselbst , Hardenbergstraßc 2,
die Konzession entzogen , da , wie das Urihcil ausfiihrl , die Quali¬
täten des Beklagten die Annahme gerechtfertigt erscheinen lasse,
daß er das Gewerbe zur Forderung der Böllerei und der Unzucht
mißbrauchen werde . — Die Klage des OrtsarmeuverbaudS Gliin-
heim gegen den Ortsarmenverband Heddernheim  wegen
Ersatzes von Nnterstntzungskostcn für eine Arbeiterfamilie
wird als unbegründet abgewiesen . Das Gericht hielt die
Hülfsbcdiirftigkeit der letzteren nicht für erwiesen - Dem
Herrn Peter Goldhausen  z » Baunberscheid ist durch den
KreiSauSschuß zu Moiitabaur die Konzession zum Schankwirtbschafts-
bctriebe ertheitt worden . Auf die Berufuiig der Ortspolizeweborde

-hin wird dieses Urtheil beute aufgehoben , wobei der Bezirksausschuß
von der Erwägung nusgeht , daß die bereits vorhandene Wirthschaft
das Bedürfnis befriedige . — Die Klage des Herr » Robert Propach
-u Frankfurt a . M . gegen den Magistrat (Nechueiamt ) daselbst
wegen au hoher Veranlagung zur Miethssteiicr für seine Villa
Wcsteudstraße 60 im Betrage von 1B8 Mk . 4 Pf . bei einem Mleths-
wcrth von 4M Mk . wird als uubcgrüiidct abgewiesen.

— Mnilzalln - TH - nt - r . Am Sonntag zog wieder ein neues
Ensemble im Walhalla -Theater ein . Der 16. September war der
dritte Jahrestag der Eröffnung dieses prächtigen Spezralitatc » -
Theatcrs . Wie viele Tausende hat das Etablissement in diese,i
drei Jahren in seinen Räumen gesehen, wie viele frohe Stunden
sind in dieser kurzen Spanne Zeit im Restaurant , Theater , bei
Bällen , Festlichkeiten , Konzerten darin verlebt worden . Kein
Wunder , daß die „Walhalla " populär geworden ist , und daß der
Wagemutt, , mit dem der Erbauer ein anscheinend weit
Über die Größen - Verhältnisse Wiesbadens hinallsgchcndes
Etablissement errichtete , in der Anerkennung und kräftigen
Unt -rstütziuig Seitens des Publikums belohnt worden ist.
Speziell über das Walhalla -Theater kann man ein Urtheil dahin
abgeben , daß es ihm infolge seiner stets stilgemäßen Leitung
gelungen ist, weiteren Kreisen erst einen richtigen , besseren Begriff von
der artistischen Kunst beiziibringen und selbst die Widersacher zu
Freunden und ständigen Besuchern zu machen . Was hat aber
auch das Walhalla -Theater in diesen drei Jahren nicht
Alles geboten ! Man muß staunen über die Findigkeit,
mit der die Direktion stets Neues entdeckt . So auch diesmal
wieder . Allerdings weist das Programm auch eine rm Walhalla-
Theater schon gesehene Nummer ans , aber eine , die jedermann
gern Wiedersehen wird , die kleine Küthchen Loisset . Käthchen ist
wcn ' g gewachsen seitdem , sie ist noch ein Kind wie damals , und so
war der Beifall , mit dem die liebliche Kleine überschüttet wurde , ein
Wohlverdienter . Noch ein Kind , little Tessol , machte als Blitz¬
akrobatin seinen erwachsenen Kollegen erfolgreich Konkurrenz . Wenn
wir nach der Größe gehen wollten , so müßten wrr nun zunächst
die Soubrette Fräulein Tilly Verdier nennen , die zwar klein von
Gestalt , aber in ihren , Fache der Größten eine ist . Eine ganz
hervorragende Rümmer von wohlthuender Vielseitigkeit bot das
Almasio - Trio mit seinem musikalisch - akrobatischen Ballakt.
Die Schwestern Gobini sind Spitzentänzerinnen allerersten
Ranges , die jedem Hofthcatcr zur Zierde gereiche» wrnchcn.
Eine gute Idee war die Prolongation des beliebten Humoristen
Herrn ' Markow , der mit seinem neuen Repertoire noch weit besser
gefiel als zuvor . Als weitere komische Rümmer hatten die Neckturner
Harry und Marius die Lacher auf ihrer Seite . Weniger erfolgreich
waren die Ducttistcn Hammeol , deren Komik das zwingende fehlt,
wie uns überhaupt diese Numnicr nicht ganz auf der Hohe des
Programms zu stehen schien. Den Clou der Vorstellung bildete
diesmal Meßters Kosmograph , der eine Reihe hochinteressanter
lebender Bilder von der Abreise der ostasiatischen Bataillone
vorsü hrte . Einige der Bilder waren von geradezu idealer Scharfe , so
besonders das letzte, das de» Kaiser , die Front der paradirenden
Bataillone abschreitend , zeigt . Andere Bilder sind in der Aus¬
führung weniger gelungen , was aber in Anbetracht dessen , daß ste
historische Momente in immerhin bewundernswerthcr Weste für alle
Zeiten festhalten , kaum ins Gewicht fällt . Diese Bilder durften
auch für unsere Jugend von hohem Interesse und erzieherischem
Werth sein , sodaß sich die Direktion durch Veranstaltung einiger
Schülcrvorstellnngen ein Verdienst erwerben würde . Ein Besuch
des Theaters ist jedenfalls sehr zu empfehlen . Die Direktion des
Walhalla -Theaters bittet uns , »ntzntheilcn . daß bei der Prennüre
die Vorführung der Lichtbilder durch einige kleine Versehen beein¬
trächtigt wurde . Insbesondere kam das weitaus beste Bild , dre
vorzüglich qelungencAusnahme de« Parademarsches der Seebatarllone
vor dem Kaiser , ein äußerst wirksames Bild , durch em Miß-
verstä ndniß gar nicht zur Vorführung . AchnlichcS wird in Zukunft
vermieden werden.

— Verein für Komm-r- fl- g- armer Kinder . Am
Donnerstag Nachmittag kehrten mit der Hessischen Liidwiasvahn
71 Kinder , welche der Verein zum Ferien -Aufenthalt in Nieder-
seclbach , Königsliosen . Igstadt und Münster i . T . nntergcbracht
hatte , zurück . Schon ein Blick auf die , gesund und frisch , von
neuer Lebenslust strahlenden Gesichter der Kinder konnte Jeden von
der ivohlthätigcn Wirkung des Landaufenchalts überzeugen . Sehr
viel wichtiger war aber die von den Aerzten des Vereins vor-
geuommciic Revision , welche, außer allgemeiner Kräftigung , und
gesünderem Aussehen , bei allen Kindern eine erhebliche Gewichts¬
zunahme , nieist 3 bis 4 Pfund , konstatirte und den besten Beweis
lieferte , wie segensreich der Ferien -Aufenthalt gewirkt hat . Für
den Verein wird dies erfreuliche Resultat ein Sporn sein , in seinen
Bestrebungen fortzufahren ; er hofft , daß immer weitere Kreise ihn

durch Beiträge unterstützen und er dadurch i » den Stand gesetzt
wird , im nächsten Jahre , nicht ivic dieses Mal ans Mangel an
Geldmitteln so viele Bedürftige abweisen zu müssen , sondern viel¬
mehr eine weit größere Anzahl von Kinder » r» Somuicrpflcge geben

zu k̂ « ncm ^ j| e |j m | eu  Airs ein im Schaufenster des photo¬
graphischen Ateliers Fritz Gärtner,  Wilhelmstraße . » cbeu der
neuen Kolonnade , ausgestelltes , von genannter Firma angesertig es
Ricseugruppcnbild sei hierdurch annuerksam gemacht . Dasselbe
wurde anläßlich des .öO- jährigcn Jubiläums des »Pompier-
Corp  s " als EriuucrungSzcichcu für die Mitglieder dieses Jubel-
vereius angefcrtigt und stellt de» letzteren dar mit semen
Gründern und Ehreninitgliedern und einer größere » Zahl
iinaktiver Zugehöriger in seiner Mitte . Der glücklich gewählte
lmd nalnrivahr wiederaegebenc Hintergrund zeigt die Reroberg-
vartic mit dem Blick aus die Stadt . DiewohlgelliNgeneLcithcilnng
der 168 Personen in gut geordneten Gruppen , die sich hinwiederum
in gefälliger Weise auf dem Untergrund prasentiren laßt das
Ganze in ' Verbindung mit der gewissenhastcn und deullichcii Wieder¬
gabe mich d̂es eit,seine , Bctheiligten als eine kunstlerlsche Leistung
erscheinen und erregte die Bewunderung aller Passanten . Die ein¬
fache , aber geschmackvolle Umrahmung stammt aus der Werkstatte
de « Herrn Buchbindermeisters Jos . Link,  Fnedrickstraße 14.

— Die Schierstrinre Kirchw -U,e wurde am Sonntag fest¬
lich begangen . In den Oitsstraßen herrschte vom friihen Nach¬
mittag ' bis in die späte Nacht hinein ein ungemein reges Leben.
Zu Tausenden waren ans dem NHeingau , aus Wiesbaden , Biebrich
und Mainz die Fremden herbeigeströmt , um die in der ganzen
Umgegend allbckaiiiite „Schicrsteiner Kerb " mitfeiern m  Men.
Auf den von Wiesbaden und Biebrich resp . Mainz nach Schiersteln
führenden Straßen wogte eine wahre Vdlkerwandermig , und in den
Ortsstraßcn wurde man n »r immer so fortgcschoben . Die Schicrstcliier
Kerb ist eben , was man auch vorgestern wieder überall Horen konnte,
der „Andreasinarkt " in . Kleinen , an dem freilich auch das bekannte
Konfetti nicht schien darf . Die Schicrsteiiicr Geschäftsleute haben
wohl alle Ursache , mit dem diesjährigen Verlauf der ,Icrb zu¬
frieden zu sein , da überall das Geschäft blühte . Auch bei de»
abendlichen Heimreisen konnte man erfahren , daß e» , den,Gasten,
wie immer , gefallen und daß der Schicrsteiner Wem seine schnldig-
keit aethan ' hatte . Der Eisenbahnverkehr auf Station Schierstem
war ein enormer . Abends mußte man oft mehrere Zuge abwarten,
ehe man zur Abfahrt kam.

— Die Hasenjagd - hat am Sonntag begonnen Die ^ unger
Nimrods sah »tan in großer Zahl hinanSziehen , um dem Waidwerk
obzuliegen , und bereits manchem Mitglied der Familie Lampe wird
das Lebenslicht nusgcblaseu worden sein.

— Giftndahna - nliehe . Die Preußische Staatseisei,bahn-
Verwaltllng läßt gegenwärtig die hierzu geeigneten Personenwagen
an den Innenseiten der Abtheilthnren , bezw . bei den Durchaangs-
wagen an den Innenseiten der nach dm Plattformen mundenden
Ausgangsthüren , mit .Thürgriffen versehen , durch welche es den
Reisenden ermöglicht wird , die Thuren von innen selbst zu offnen.
Diese zur Erleichterung des Aussteigcns für das Publikum und
mit Rücksicht auf etwaig - Unfälle , bei denen em , schnelles
Verlassen der Wagen geboten ist . getroffene nützliche Ein¬
richtung ist iudesseu dann nicht ohne Gefahren sowohl für die
Reiieudeu als für die Zugbeamteu , wenn das orduungsmaßige
Schließen der Thüreu nach dem Vcrlaffm der Wagen , bezw . nach
dem Einsteigen in dieselben unterlassen wird . Insbesondere können
durch das Anlehncn au die nicht vollständig geschloffenen Thuren
der Abtheilwagc » leicht Unglücksfälle , durch Abstürzen ans den
Wagen herbeigeführt werden . Es ist deshalb m > allgemeinen
Interesse dringend zu wünschen , daß die Reisenden sich
der leichten Mühe des Schließeus der Wagenthuren » nter-
ziehen , wenn nicht noch andere Reifende bei dem Ein - oder
Aussteiaeu Nachfolgen , sowie ferner , daß die Thuren zum A »sste,geii
nicht eher geöffnet werden , bevor der Zug halt . Durch einen Air-
schlaa an den Thüreu der betreffenden Wagen wird hierauf noch
besonders hingcwiescn . Von Wichtigkeit rst auch, daß die in den
Abtheilen befindlichen Reisenden sich vor Abfahrt der Zuge von
dem Verschlüsse der Wageuthüre » überzeugen und Kinder , sowie
jugendliche Personen auf die eventuell eintretenden Gefahren durch
ihre Begleiter aufmerksam gemacht werden.

— In unfreiwillige Gefangenschaft war am -sonntag
Nachmittag ein Diciistmädcheu in der Friedrichstraße gerathen.
Dasselbe war von seiner Herrschaft ohne deren Wißen und Willen
in der Wohnung cingcschlosscn worden . Am Sonntag Nachmittag
war dies doppelt mißlich , aber die Eingeschlosselie wußte sich zu
helfen : sie kletterte zur allgeiiieinen Heitertcit der Nachbar,chaft durch
das Fenster auf einen Schuppen und gelangte von da mittels cm,er
Leiter , die vo » einem jungen Wann heibeigeschafft worden war , jn
den Hof . Da fic zuvor ihren Sonuenschirm und oie sonstigen
Utensilien für den geplanten Ausflug ins Freie befördert hatte , jo
stand bei» letzteren nichts mehr im Wege . , :

— K- irr S - annkw- iu. Ans Befehl des kommandirenden
Generals v . Lindequist ist das Feilbietm von Branntwein m allen
Kantinen des 18 . ArmeccorpS verboten worden . Ebenso , st den
Marketendern die Abgabe von Schnaps während der -vrlippen-
übungen untersagt worden . Im Bereiche des 16 . Armeccorps ist
ein gleiches Verbot bereits vok Jahresfrist ergangen.

— Klein - Uotizen . General Körner,  der Generalstabsche
der chilenischen Armee, der Sieger im Kriech Chiles gegen Peru
und Bolivien , ist mit seiner Gattin zum Besuch seiner hiesigen
Verwandten , der Familie Flindt , eingetroffen . Bel der jüngsten

---- Sonn -uv-ug. 16. September,
wurde Herr Jakob Wagner son . von hie

wechseln bis ins Unendliche : bald Kegel , Kugel , Fciicrschlangen,
bald ein ruhiges und funkelndes Licht ; von der Höhe von 5 Ceiit,-
melern steigt sie bis zur Höhe von 8 Metern empor zertheilt sich
in verschiedene Flammen oder bildet auch solche, die schließlich
ineinander a » fgehe>i ; sie streift bald den,Boden , geht bald hupfend
weiter , nimmt einen ricsenschnellen Lauf an und bleibt plötzlich
rnl -ig stehen . Zuweilen verschwindet sie, gerade als ob ste sich
Himer Balunstämme versteckt hätte ; zeitweilig wirft sie wieder em
so orelles Licht , daß sie die ganze umliegende Gegend erhellt.
Mitunter nimmt sie auch die Gestalt und Geschwindigkeit emes
Mcttvrs an , durcheilt die Weinberge , indem sie gleich einer Schlange
durch das Zweigwerk der Rebenpflanzungen dringt , alsdann still
stehen bleibt und erlöscht . Der Wind übt keinen Einfluß auf ihren
Lauf ans ; sie leitet sich selbst, ohne sich um die jeweiligen Zustande
des Lnftreichcs zu kümmern , sie läuft gegen den Wind und vollendet
ungeachtet dessen jede Nacht ihren geheimnißvollen Gang . Weder
Regen , » och Schnee löschen sie ans , „ och schwächen sie ihren Glanz.
Ist sie einmal in der Nacht erschienen und hat ihre Reise , znrnck-
oeleat , dann zeigt sie sich nicht mehr in derselben Nacht ; ihr Weg
ban 'crt gewöhnlich mehrere Swnden . Dies wäre in Kurzem der
Bericht ' des Professors Fabani . — Vergnügimgsreisendc , die vom
Stilsserjoch nach dem Comersee gehen , sollten nicht versäumen , sich
dieses merkwürdige Naturschauspiel anzusehen.

' * Dir » ruchen Hosen . " Ueber Frau Katharina Schratt,
die sich bekanntlich von der Bühne zurückznziehen beabsichtigt,
plaudert der „B . L .-A .". Dem Aussatz entnehmen wir folgende
Anekdoten , die dem Verkehr der Künstlerin mit dem österreichischen
Kaiscrpaar entstammci, . lieber de» Anfang der persönlichen Be¬
ziehungen wird eine niedliche Geschichte berichtet . Frau Schratt
war durch den unerläßlichen Toilettenaufwand auch am Bnrg-
fheatcr in Schulden gerathen und verlangte ihre Entlassung . Diese
wurde ihr verweigert , und Frau Schratt suchte um Äiidienz beim
Kaiser nach , um die Entlassung von der kaiserlichen Gnade zu er¬
bitten . Als der Kaiser sie fragte , warum sie eigentlich vom Burg-
thenl - r fort wolle , erwiderte die Künstlerin : „Aber Exc ' llenz , es
geht halt nicht, " und titnlirte weiter dm Kaiser rmt „Exe ' llcnz ' ,
per sie gnädig entließ und später sagte , die Audienz habe ihm
wirkliche Erfrischung gewährt . Man brachte die Verhältnisteder
Frau in Ordnung , und ein in Wien bekannter Finanzmaiin , Herr
v P , war es, der diese Ordnung durchführte und auch spater viel
im Hause der Frau Schratt verkehrte . — Bei einem Diner in
Lainz , zu dem Frau Schratt von der Kaiserin Elisabeth geladen
war , trug der Kaiser hellbraune Sommerbeinkleider , wie ste für die
Offiziere der österreichischen Armee ayßer Dienst eingeführt sind.

Gestern Abend 9 Uhr
rvuroc Herr Jakob flstägner 80N. von hier von einem unbekannten,
ohne Licht fahrenden Radler um gerannt  und überfahren . Die
Verletzungen sind nicht erheblicher Natur , wie anfangs angenommen
wurde . Der Radfahrer , welcher auch zu Falle gekommen wa § ,
hatte sich jedoch jchleinngst wieder auf die Beine gemacht und in
Eile feiner Partners Hut aufgesetzt , um unerkannt zu entkommen.

* Au» der Umgebung . Herr Landratbv. Koellcr ersuchte
den Magistrat von L a n g e n s ch w a l b a ch , der Frage der Erbauung
eines Schlachthauses näher zu treten , indem diele Anlage eine
dringende Nothwendigkcit fei . Der Magistrat beschloß , dies , zu
tijun — JnRiederhadaniar  wurde der bisherige Bürgermeister
Rink einstimmig wiedergewählt . — Jn Aulenhanscn  kann Herr
Bürgermeister Müller im Laufe diejes Monats sein 2o -jahr,ges
Dieiistjubilännl feiern . — Der Rechtsanwalt Di -. Sigismund Marx
in Frankfurt  a . M .» der sich ans dem Feiister stürzte,
nachdem ihm der Versuch , sich das Leben durch Oeffnen der
Pulsadern zu nehmen , mißlungen war . soll zu dem Selbst¬
mord durch Unregelmäßigkeitcil von Koukursverwaltimge»
und große Spekulationsverluste veranlaßt worden sei» -
Ein Dlenstknecht hatte beim Henholen ans dein Felde m Gonsen¬
heim  den ihm zur Hülfe mitgcgebenen beiden 10 - und 14-jahnae,n
"ungen seines Dienstherrn ein paar Schlage versetzt , weil sich d e

»nom von der Arbeit gedrückt hatte » . Auf die deshalb erfolgte
Anzeige wurde er von der Ortspolizei verhaftet » nd nach Mainz
ins U'iitersilchnngsgefäiigiiiß verbracht . Das Schöffengericht erkannte
am Samstag gegen den „Verbrecher " bei der geruigsuglgen Körper¬
verletzung auf 10 Mk . Geldstrafe , welche Sttafe mit der 6 Wochen
währenden Untersuchungshaft ausgegUchen wurde . Der Fall
klingt äußerst befremdlich und es wird hoffentlich nachgcforscht
werden , wie bei einem so geringfügigen Vci -gehcn eine , o
lange Untersuchungshaft stattfinden konnte . ( Franks . Ztg .) -
In Diez  fiel das zweijährige Kind des Herr » Georg Kroll er in
der Altstadtstraße ans dem zweiten Stock des Hauses ans die
Straße hinab , ohne sich ernstlich zu verletzen . — Die „Eli,enhutte
im Hollerich bei Nassau,  der Firma Siemens,gehörig , wurde von
einer niederrheinischen Gesellschaft , die tu Düsseldorf ihren Sitz
hat . angeknuft . — An der Baugewerkschule in Idstein  wurde am
Mittwoch die Schlußprüfniig zu Eiide geführt . Es bestanden
27 Schüler der Anstalt . — Dieser Tage wurde , bei Kastel die
Leiche einer Frau von Breithart  gelandet , d,e >elbc hat vor
vierzehn Taaen ein Kind verloren , an dem sre uitt ßro &ct ^ leve
hing . Durch den Schmerz hierüber wurden ihre Sinne so ver¬
wirrt daß sie in einem Anfall von Gerstesgestortheit brS nach Kastel
an den Rhein fuhr und sich i » das Wasser stürzte Dre Leiche
wurde nach ihrem tzeimnthsort verbracht . — Herr Amtsgenchtsrath
Raab in Hcrborn  ist mit dem 1. Oktober als aufsichlsuhrender
Richter na » Wetzlar versetzt . — Jn Koblenz  wurde an einer
Drehscheibe der neuen Bahnanlagen ein Elseiibahnheizer von >ei» er
Maschine zu Tod gequetscht . — In Wetzlar  stürzte das ne »»-
jälirige Sdhnchen des Mechanikers Schinder von emer Lener und
eine der scharfen vierkantigen Spitzen eines Geländers drang ihm
mehrere Centimcter tief in den Unterleib . Der Klerne starb linke,
unsäglichen Schmerzen . - Jn Offheim  brach m dem be - de.
Dreschmaschine auf dem Feld zusnilimeiigcfahrciien Getreide Feuer
aus . Es sind demselben große Mengen Frucht zum Opfer gefallen.

Scherzend erzählte der Kaiser , daß es ein ganz » euer e»gl >,cher
Stoff sei, der sich ansgezeichnct trage , aber auch sehr hoch rm
Preise stehe . Während des Spazierganges nach dem Diner sing cs
plötzlich l>eftig zu regnen an ., Frau Schratt beeilte sich, ihren
Regenschirm dem Kaiser anzubieten , der lachend ablehnte . ,— „AVer
i bitt ' , Majestät , die neuchen 5̂ osen !" meinte die Kuusttenn erregt.

Die ZülZel ' igsieit der Chinesen wird durch einen in¬
teressante » Bericht veranschanlicht , den ein weiblicher Arzt
Di -. Sinnt Patterson ans Tschinkiang am Vangtse an den Herans-
aeber des „Medical Record " gesandt hat . Sehr häufig leiden bte
Chinesen an bösartigen Geschwitren ( Carbnijkcln ) , was be, der zu
den Nationalfehlern gehörenden Unsanberkcit Nicht nberrasch -nd, ist.
Miß Patterson sah die schlimmsten Fälle von Erkrantnngen dieser
Art an deren Heilung man in Europa wohl verzweifelt Ware.
Von den Chinesen starb kein einziger daran , obglech sie gar nicht
zu Bette blieben , sondern täglich auf eigenen Mißen nach der
sklinik kamen , und obgleich sie viel zu arm waren , um reichlich und
aut essen zu können . Ein anderer Patient , besten Genefiing die
europäischen Aerzte in Stannci , setzte, war so blutarm , daß er an
allaemeiner Wassersucht litt und nicht mehr gehen konnte . Es ge-
schäh mehr aus Ratblosigkeit , daß ; man ihm Cimun und einige
heilsame Gifte wie Strychnin und Arsenik nebst Elsen cmgab , der
Chinese belohnte diese experimentelle Bchandliing durch eine rasche
Genesung , trotzdem er tagsüber stets nur einen Kiicheu aus Weizen¬
mehl und einige Rüben aß . Auffallend sst die Thatsache , daß m
China die in Miseren Ländern leider so häufige Englische Krankheit
unter den Kindern gasiz zu fehlen scheint , wenigstens hat Miß
Patterson während einer sechsjährigen Praxis nicht einen einzigen
Fall zu Gesicht bekommen . Dabei ist die Ernährung der Kinder
„ach unseren Begriffen merkwürdig genug : schon vom zweiten oder
dritten Monat an erhalten sie Reis , Kuhmilch,gilt überhaupt als
ungenießbar und ivird den Kindern erst recht nicht gegeben Man
könnte das Fehlen der Englischen Krankheit vielleicht aus der sehr
reichlichen Lüstung erklären , die der Chinese seinem Hause zu-
wendet , indem die Thür den ganzen Tag offen steht , außerdem
aus der Gewohnheit , die Säuglinge oft in die Sonne zu legen,
was nmso „ öthiaer ist , als die Häuser in den selteiisten Fallen
geheizt iverden . Daß der europäische Arzt m China mancherlei
Krankheiten , namentlich Hautkrankhcitc », sehen kann , die er rn
keinen , seiner Lehrbücher beschrieben findet , sei nur nebenbei
erwähnt . Uebrigens ist die Behandlung der Chinesen oft eme
recht undankbare und unnütze Arbeit , denn wenn man ttM erne
Flasche voll Diedizin gicbt , so kann als ziemlich wahrscheinlich
augenomnien werden , daß er fit gegen blankes Geld an emen

Kleine Ehrsnik.
Die große Trockenhalle der Rheinische » Gummi - mid C^ nloid-

fabrik in Mannheim ist niedergebrannt.  Der Schade,^
beträgt ca . 200,000 Mk . < . , ^ ,

Der S e n a t z u B r em e n b e g n a d l g t e den wegcii mehrerer
Morde und Mordversuche zu », Tode verurtheilten Arbeiter Grube
zu lebenslänglicher Zuchthansstrafe . Maßgebend war die erbliche
Belastung dcs Thäters , woraus sich Zweifel an seiner Zurcchnungs-

falngkctt ertränkte  ans unbeka,inten Gründen eine
31 -jährige Strumpfwirkerswittwe ihre beiden Kinder  im Neu¬
teich und tödtetc sich dann in gleicher Weise . „

In Brieq  wurde am 13 . d . M . der Doppelmorder Offada,
welcher eine Bauersfrau mit ihrem elfjährigen Sohn bei dem Ein¬
bruch in ihr Gehöft durch Beilhiebe ermordet hatte , e,,th auptet.

Aus Wien  wird gemeldet : Im berühmten Rothschild-
Garten  ans ver Hohenwarte brach Feuer  aus , das zwei
Pavillons mit Palmen und seltenen Blumen einascherte . .

Vom Schwurgericht in Rovereto  wurde der 20 -jahnge
Florian Großrubatschcr wegen der s. Z,t . gemeldeten Ermordung
des Gyiiniafialprofcssors Alton und seiner Richte zum Tode
durch den Strang v eru rtheilt.  Der Veiiirtlwilte bat
weinend , man möge ihn leben lassen und bte Strafe m Gefangen-

Nach ' den ^letztin Schätzungen beträgt die Zahl der Todtcn , in
Galvestou  eher mehr als 6000 Irr der Stadt , sind viele
Geschäfte wieder eröffnet . Die Zahl der Obdachlofen betragt 10,000,
doch sind die sanitären Verhältnisse bester . Es sind jetzt genügend
Lebensmittel vorhanden . _

Anderen verkauft . Manche treiben einen wirklichen 5oa„ del , indem
sie sich ein Rezept ansschreibcn und immer wieder anfertige, , lasten
und dann sowohl die Medizin wie schließlich das Äezept selbst
einem hülfsbedürftigen Nachbarn verkaufen . Bcachtenswerth sind
endlich die Erfahrungen, , die Miß Patterson unt der so nbmnS
verbreiteten Opulmvergistung gemacht hat . Soweit sich d,e
Chinesen überhaupt dazu verstehen , etwas, , gegen die Folge » ihres
schlimmsten Lasters zu thun , hat ,das gewöhnlich ubermangansanre
Kaki ausgezeichnete Dienste geleistet . Da Opinmvergsttmlgen ja
auch in anderen Ländern gelegentlich Vorkommen — oll cs doch ru
Paris sogar ganze Klubs von niäiliilrchen und weiblichen Oplnnl-
rauchern geben — , so niag die Eigenschaft jenes Salzes als Gegen¬
gift auch in weiteren Kreisen beachtet werden

n ° Prompte Antwort ans - ine schwierige cheoioglsch-
Fragc . Bon dem bekannten Kirchengelebrten ^ holuck , der noch,n
dm 70er Jahren als Professor an der Universität Halle dozirte
leben nock̂ heute die eigenartigsten Geschichten , ,m Munde seine,
Jünger und Anhänger . So liebte cs der alte Herr , welcher rinmer
von Studenten sich geleiten ließ , da sein Ailgcnlicht ,n den letzten
Jahren sehr nachgelassen hatte , die Borkommmfse des täguchen
Lebens zu theologischen Fragen zu benutzen , welche seine Stildenten
oftmals in große ' Verlegenheit setzten , -so fragte er emmal . , A-,gs
würden Sie denken , wenn dieses,Haus jetzt enlstui -zte ? Ohne sich
zu bedenken erwiderte einer der -sludeiiten : „^>ch wurde denken , was
für sonderbare Einfälle solch altes Hans doch znweilen hat!

no Grntcieilen . „So lange die Erde stehet , soll nicht , anj-
hörcn Samen und Ernte , Frost und Me , -Lommer und Winter,
cvac- uni , Älacbtl " sagt schon die Bibel , und es rst äußerst
interessant zu vergleiche » , wie auf dem weiten Erdenrund sich dre
Erntezeiten ablösen . In jedem Monate des Jahres wird auf der
Erde irgendwo Getreideernte abgehalten ; so im Januar rn AnstrallM,
Ncnsceland Chile , Argentinien — rm Februar und Marz m ^ oer-
eavvten Syrien , Cypern , Persien , Kleinas,en , Mexiko — rm Mar
in T̂cr 'as Algier , Centralasicn , China , Japan , Marokko — rm
Juni in Kalifornien , Oregon , Alabama , Nord - und Sild -Karottna
und in noch einigen südlichen Staaten der , nordamenkamschen
Union , ferner in Griechenland , der Türkei . Italien , Spanleii , Poitu-
aal Süd - Frankreich — im Juli in den Oststaaten NordamenkaS,
Rumänien , Bulgarien . Oesterreickj -Ungarn , Süd -Rußland , Deutsch¬
land Schweiz , 'Süd -England — rm August in den Nordstaaten
Nordamerikas , Belgien , Holland , England , Dänemark , Central-
Rubland — im September und Oktober in Schottland , Schweden-
Rorweaen . Nord -Rußland — in , November in Peru und Südafrika
— im 'Dezember in Birma und Nen -SüdwaleS.
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Der Anfstand in China.
Kerli«, 17. September. Das „Wolff'fche Bürcnu" meidet

aus ShaHai:  Nach einer amtlichen deutschen Meldung wurde
am 11. d. M. Li an von den deutschen Seebataillonen erobert
und niedcrgeworfen. 500 Boxer wurden getödtet. Ans der deutschen
Seite gab es einen Tobten und fünf Verwundete.

wb. London, 17. September. Sieutcr meldet unter dem
13 ds. Mts. aus Tientsin:  Die nach Pilin entsandte Expedition
ist zurückaekehrt. Sie ist auf keinen Widerstand gestoßen. Die
Nüssen stellten zur Zeit die Arbeite» an der Eisenbahn nach Peking
ein — Unterm 14.meldet Reuter aus Tientsin:  eine Compagnie
amerikanischer Infanterie acrieth in ein heftig»; Gefecht mit
1000 Boxern bei Maton, westlich von Tungschau. Die Amerikaner
leisteten tapferen Widccstand, bis eine Abthrilung bethischer
Lanzenrcitcr zur Hülfe kam. Diese zersprengten den Feind
und griffen den Nachtrab an und tödteten 200 Boxer. —
Die „Times" meldet aus Shanghai  vom 16. d. M.: Vor seiner
Abreise richtete Li -Hung -T scha ng  an den Thron eine Dcnk-
schr i ft,  in der er gegen den Prinzen Tuan und dessen Bruder Chnang-
Tsailan Anklage erhebt. Unter die Anklage setzte er auch die Namen
der Vicckönigc von Nanking und Wuischaug, Auanshi-Kai, die
er aber wegen Zeitmangel nicht vorher darüber befragen
konnte. Der Viceköuig von Nanking billigte nachträglich
den Schritt, während Bna ns hi - Kai Einspruch erhob. —
Der amerikanische Kommissar Nockhill überzeugte Li - tzung-
Tschang, daß jegliche Erörterung behufs Regelung der chine¬
sischen Frage nutzlos sei, bei der die Bestrafung der
Kaiserin -Wittwe  und ihrer ersten Rathgeber ausgeschlossen
sei. — Die „Morning-Post" meldet ans Shanghai vom 16. d.,
Li - Hung -Tschang  befinde sich noch immer dort an Bord des
englischen Dampfers„Amping", da die Abreise sich infolge des
schlechten Wetters verzögere. — Nachdem der Vorschlag, Li-Hnug-
Tschang an Bord eines russischen Kriegsschiffes nach Takn zu
bringen, nicht durchgedrnngen war, schlugen die Russen vor, dem
Amping" ein russisches Begleitschiff zu stellen. Admiral Seymour

lehnte es ab, ein englisches Schiff von einem russischen begleiten
zu lassen. Die Russen bestreiten entschieden, einen solchen Vorschlag
gemacht zu haben. — Im Gegensatz zu vorstehender Meldung
telcgraphirt das „Reuter'sche Bürean" aus Tientsin  vom
1b. d. M., Li-Hnng-Tschang befinde sich in Takn an Bord eines
russischen Kriegsschiffes.

Neteroburg , 17.September. Der „Nowoje Wremja" zufolge
werden die russischen Truppen sobald als möglich Peking verlassen.
Der Gesandte Giers wird in Tientsin Wohnung nehmen, jedoch
als einziger Vertreter Rußlands mit den chinesischen Vertretern die
Verhandlungen führen. Wenn erforderlich, wird Giers sich zu
diesem Zweck nach Peking begeben.

wb. Trentst», 17. Scptenibcr. (Reuter.) Der diplomatische
Vertreter der Vereinigten Staaten Nockhill ist nach Peking abgereist.

wb. Peking , 11. September. (Reuter.) Ein amerikanisches
Kavallerie-Regiment geht morgen nach den Bergen im Westen ab,
wo die Sommerwohnungen der Gesandten liegen. Die Trnppen-
befchlshaber hielten eine vierstündige Bcrathung ab, hauptsächlich
über die zu ergreifenden Maßregeln, um die Chinesen zu bewegen,
wieder an die Ardeit zu gehen. Es wurde beschlossen, daß der
Plünderung Einhalt geboten und daß die Fouragier-Abtheilungen
von einem Offizier begleitet werden sollen, welcher für alle
Füurage, die genommen wird, Empfangsscheine aushändigen
soll. General Lcnewitsch theilte den übrigen Truppenbcfchls-
habern mit, daß der größte Tbeil seiner Truppen in Tientsin über-
wiutcüi werde. General Shikisme trifft' Vorbereitungen für die
Wiiüccc mrtiere der Japaner. Die Engländer haben einen Befehl
erlassen, wodurch der Verkauf oder die Vermicthung von Häusern
in der britischen Konzession verboten wird. 200 australische Truppen
sind cingetroffeu. — Aus Shanghai,  16 . September, meldet
„Reuter": Nach Berichten aus Tstnaufu sind die Priester und
christlichen Convertiten, welche in Kikien in der Provinz Petschili

von den Boxern seit Juni belagert wurden, am 29. August von
den regulären chinesischen Truppen de« stellvertretenden Picekönigs
befreit worden. — General Bohron ist gestern Abend abgereist und
begiebt sich über Nagasaki nach Takn.

wb. Peking , 17. September. Die fremden Gesandten
hielten heute eine.Versammlung ab, in der sie sich dahin schlüssig
machten, daß sie keine Vollmachten hätten, mit dem Prinzen Ching
zu verhandeln. Auch die Generale der Verbündeten sind der An¬
sicht. daß sie nicht verhandeln  können. — Die russische
Gesandtschaft ist angewiesen, Peking 511 verlassen — Sir
Robert Hart theilte den Generalen mit, sie sollten sich
auf bevorstehende Feindseligkeiten  vorbereitcn . Die
chinesischen Truppen zögen sich zusammen und bedrohten
die Verbindungslinien. Er glaube, daß im Laufe des
November weitere Zusammenstößezu erwarten seien. — Die
japanische Gesandtschaft glaubt nicht, daß der Mann, der sich als
der Mörder  des Freiherr» v. Kettel er  bekannt, der wirkliche
Schuldige sei, sie glaubt vielmehr, daß er von Leuten dazu bestimmt
worden ist, die darauf anSgehcn, den Prinzen Tsching zu ver-
dachtigen. Die Japaner begünstigen den Prinzen Tsching, die
Russe» Li-Hung-Tschang.

Der Krieg in Südafrika.
rrb. London, 17. September. Die „Times" melden aus

Kapstadt  vom 16. September: Präsident Krüger  erklärt die
letzte Proklamation Roberts für ungültig und sagt, die beiden
Republiken seien nicht erobert. Er weigere sich, die britische
Herrschaft anzuerkennen, da die Mächte die Unabhängigkeit der
Republiken anerkannt hätten. — Der Korrespondent des „Cape
Argus" in Lourenco Marques  theilt mit, daß die Frau
Krüger  und viele Buren mit ihren Frauen und Kindern ander
Delagoabai angekommcn seien.

Letzte Aachrichte » .
rrd. Dresden . 17. September. Im königlichen Palais wurde

die Nachricht von dem Tode des Prinzen Albert  in der
Nacht in schonendster Weise dem Königspaar Übermittelt, welches
aufs Tiefste erschüttert war. Die Prinzen Friedrich August und
Johann Georg eilten ebenfalls an die Todtenbahre des Bruders.
Von deutschen und ausländischen Fürstenhöfen laufen zahllose
Beileidskundgebungenein. In ganz Dresden herrscht seit sdem
Bekanntwerden der Todesnachricht des allgemein beliebten Prinzen
tiefste Ergriffenheit. Der heutige Schlußtag der Manöver fiel in¬
folge des Todes des Prinzen aus.

D 0 tkswirij , sch östliches.
* Dom WestevmaU», 12. September. Wenn man täglich in

den Zeitungen die Klagen über Kohleunoth lieft und kennt die
schönen Kohlenlager des Westerwaldes,  so kann man
nicht begreifen, warum die letzteren so wenig beachtet bleiben. Die
Westerwälder Braunkohle ist eine harte Liquitkohle, die sehr viele
Heizkraft besitzt und das Feuer lange anhält. Sie ist ein sehr
schönes Heizmaterial und müßte billig zu fördern sein, wenn moderne
Anlagen geschaffen würden. Dabei sind Arbeitskräfte leicht zu
haben. Hunderte von Westerwäldcr, sie jetzt im Ruhraebiet arbeiten
und getrennt von ihren Familien leben, würden gewiß lieber in
der Heimath arbeiten. Wenn sie hier auch einen geringeren Ver¬
dienst hätten, würden sie doch mehr erübrigen als jetzt. Außerdem
würde» die Familienverhältniffe geordneter sein, wenn der Mann
und Vater daheim bleiben könnte. Es sind Braunkohlenbergwerke
vorhanden, die in kurzer Zeit zu einem großen Betriebe ausgestaltet
werden könnten, wenn nur das nöthige Anlagekapital vorhanden
wäre. Warum erwirbt nicht irgend eine Genossenschaftoder Gemein¬
schaft sich ein solches Bergwerk? (Köln. Vz.)

Grenrhausr », 16. September. Von unserem Hopfen,  mit
dessen Ernte man sich gegenwärtig beschäftigt, ist zu berichten, daß

die Dolden, großtcutheils gut ausgewachsen sind und eine gute
Qualität versprechen; dagegen bleibt die Quantität gegen voriges
Jahr im Großen und Ganzen um ein Drittel zurück.

* Der Preisielbeer-.Uersaud» der Fichtelgebirg -Uer-
Iiauf»se»,§sienfchaft (Ansbach) ist in vollem Gange, m  ist
letzt die Beere vollrcif und an Qualität der vor 3—4 Wochen ge¬
pflückten Beere weit überlegen. Bis zum 20. Septcniber gelten als
Preise für unsortirte Waarc, wie sie aus dem Walde kommt.
23 Mk. für den Ceutncr, mit Korb 24 Mk. Sortirte Wnare, aus
der Blätter, Kleinzeug und weiße Beeren ausgesiebt sind, kostet mit
Korb 27 Mk. der Ceutncr, 14 Mk. pro 00 Pfund unfrankirt.
Probckörbchen mit 10 Pfund brutto kosten3 Mk. 50 Ps. franko.
Die Beeren, welche-jetzt zum Versandt kommen, sind zuckerhaltiger
und wohlschmeckender, als die Beeren der Frühpflücke. Der
Qualitätsunterschied zwischen der 2. und der 1. Lese ist Jedem
bekannt und die Beere eine ganz vorzügliche.

Geldmarkt . Eoursbericht der Frankfurter Effekten»
Societät  von, 17. September,Abends 50- Uhr. Credit-Act 20620,
Disconto-Commandit 172.30, Staatsbahn 141.50, Lombarden 26.—.
Gotthardbahn-Actien140.—, Centralbahn—.—, Nordostbahn 89 50
Unionbahn— , Laurahütte 191.70, Bochum» 176.20, Gelsen-
kirchencr 184.8(1 Italiener 94.—, Harpcner— . Dresd. Bank-
Darmstädter Bank — , Berliner Handels-Gesellschaft—.—,
Deutsche Bank— , 3-proc. Mexikaner—.— 4-proc. Spanier— ,
Hiberuia— , 8-proc. Portugiesen 23.85, Northern Shares — .
Tendenz: matt.

Geschäftliches.

Jeder Familienvater
sollte darauf sehen, dass seine Frau u. Töchter im Interesse ihrer
GesundheitMieder Korsetts mit

Hercules-Spiral-Federn
r B » . ÖS. B- . » « » A3

von Wngener & Schilling,
Obrrlinnrnngen,

tragen. Diese Einlagen sind nach
allen Seiten biegsam, unzerbrech¬
lich und rostfrei. (F. C.1046g) F 136

Man verlange ausdrücklich nur
Korsetts oder Mieder mit Stempel:

Wagener & Scfiilling’sche
Hercules -Spiral -Einlagen , «,d «.r
Hercules-Spiralen D. R. P. 76912.

Infolge der überaus reichen Obsternte treten Erkran¬
kungen der Verdaunngsorgane(Diarrhöe» und Magcukrankheiten)
namentlich bei den Kindern in erhöhter Weise ein, und sei daher
auf den nach ärzilicher Vorschrift(von Gebr. Stollwerck) hergestellten
Dr. Michaelis' Eichcl-Cacao aufnierksam gemacht, welcher in
Folge seines Gehaltesn»Eichel-Gerbsäure stärkend auf Magen lind
Darm mit zumeist geradezu stauuenswerthem Erfolge wirkt. Gemäß
Gebrauchsanweisung ist derselbe im Erkranknngsfalle in gut
einaillirtcn oder irdenen Gefäßen mit Wasser zu kochen. Als täg¬
liches, stärkendes und nahrhaftes Getränk kann er auch mit Milch
gekocht genossen werde». 12462

A ?r Morgen -Ausgabr - » ttzätt 7  Bettagerr.
• darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 112.
BeraniworlUch sür die RedaeUomC Ritherdt. Rof-tionSdrejiendru«u. DcrlaaderU. Schellenberg-schen Hos-Buchdruilerii in Wiesbaden.

Coursberichi gi@s „Wiesbadener Tagblatt " vom 17. September »1900.
Reichsbank -Disconto 5 °/o. (Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Courablatt .)
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4, . Banquo Ottomane 108.15

4. . Pfalz . Maxbahn 138.80 4. . Schubst .Ver .Fulda 134.50
4. . » Nordbabn 125 50 4. . Siem. Glasindustr. 228.50
4. . Südd . Eisenb .-Ges. 144. 4. . Spinn . Uütt .enhm. 90.
4. . Ver . Arad . Cea. ö.W. 112. 4. . Verlagsanstalt D. 137.
4. . Lemberg -Czern . ult. — 4. . Verl . u. Dr . Köln. —
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do. Gon. » 2047

Oreg .-Cal .LM.1927
Oreg .Kw-Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal . 1905/0
Wst .N-Y-Ph . 1987

» » GensM.&C.

81.20
101.20

109.90
117.50
117.80

97.
89.

101.20

65.20

103.35
64.60
98.

101.
116.70
107.45

92.

92.50
59.50
94.25
98.70
93.

Zf.
4. .
3»/»
4. .
37-
4. .
37',
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
37.
37»
37«
4. .
37-
37-
4. .
37»
37-
37»
3. .
4. .
37-
4. .
37»
37»
37»
37»
4. .

I“r»ad l»rl, -fr
Bayr .Vrb . Mnch. Ji» » » »
Nürnb . » 1‘fdbr . »

B. Hyp .- d.W.-B. »

D. Grundsch .-B. »
FkLIlyp . 8.XIV . »

» » » XVI . »
» » » XII . »
» » » XV . »

Ldw .CrdbkJTkf . »
Hyp .-Bk .i.Hb . »

Moining.Hyp -B. »
» 11.-5 . unk . 1900
» » 1905 M

Mttld .Bode .Greiz »
Nass.Ldb.JLit.Q »

» verseb . Lit . »
»Ldb . Lit .MN »
» » » P »
» » » 0  »

Ptäiz . H .-B. v. 86 »
» » »

Poinm .H.- A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.- B.- Pf .86u .89
» 94 unk .b. 1900 Ji
»96 » » 1906 »
. 90 » » 1900 »

100.
91.50
99.80

v 91,60
100.
92.40
98.
•w

100̂50
92.
92.50
98.70
98.75
90.75
91.
91.50
99.
92.
91.

100.50
94.
95.50
88.50
99.70
91.70
97.60
90.70
90.50
90.50
90.40
96.80

4. . Pr. 99 unverlsb. Ji 100.3", »O.-Obl.87u.91. 91.20
3'/- » »96 unk.1906» 91.50
4. . Pr. 1I.-B.8. 8-12» 97.70
4. . » » »15-18. 98.50
4. . Kbein.Hyp.-Bk. » 99.50
37, » » * » 90.70
4. . Söd.B.-Ctf.Mneh.» 99.80
37» » » * » 91.70
4. . Schwed.U-H.-B..<t3'/- » —

Zt. Veesinsl. in Proaentoc
4. . Bad. Präm.Tb.100 138.504. . Bayer. » » 100 155.805. . Don.Regul. ö.fi.10037. Goth.Pfa.I.Th.100
37« » » H. » 100 106.90
37- Köln-Mind.Th.1003. . Madrider Fr. 100 39.SC4. . Mein.Pr-Pl.Th.100 128.50
3.2 Oest.v.1854ö.fl.250
4. . » »'1860 » 500 131.90
3. . OldonburgorTh.4027- Stublw-Ii.-G.fl.150 94.— Türk.Fr400(i.e.7Ö) 109.60

Dnverainoliolie per Otuo *.— Ansbaoh -Gunz . ii.7 38.
— Augsburger » 7 —
— Braunecbw . Tb .20 —
— FinländischoTb .lO 62.60
— Freiburger Fr . 15 24.95
— Genua Le. 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 —
— Meininger fl. 7 —
— Neuchäteler Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 —
— » Credit » 58 » 100 329.
— Pappenheimer 11. 7 —
— Cng. Staatsö . fl.lOO 276.— Venetianer Le . 30 —

kurze Sicht.
Amsterdam. 168.87
Antwerpen -Brüssel . . 81.15
Italien. 74.25
London . 20 43
Baris. 81.20
Schweizer Bankplätze . £0.95
Wien. 84.40

(»old u . Paiiiergeld,
20-Franken -Stüoke . . 16.80
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.60
Engl . Sovereigns . . . . 20 .41
Russ. Banknoten , . . 215.
Amerik . » . . . 4.17
Franzos . » . . . 81.30
Uesterr . » . . . 84.40

* bedeutet ohne Zinseu.
Compt .-Not . Dchsolm . Cour ».
Ultimo -Notir . erster Coura.
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Trauringe
in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und Silberpaaren.
Wilhelm Rllgel , Juwelier, IianggaS $e O, gegenüber der Sehiilzenhofstrasse. 8077

Etasciz-Cowratoiii der Musik
zugleich

Theater-Schule für Oper und Schauspiel.
Direciors Albert EibeiiKcliütz.

Institut: Lnisenstrasse4, gegenüber deu Kunstsälen.
Unter persönlicher Leitung des Directors: Vollständige

Ausbildung in allen Fächern der Busili.
Opernschule . Dramatische Leitung : Herr C . Cieigen-

müller aus Frankfurt a . M.
Declamation : Herr H . Schreiner . Kgl . Schauspieler ausWiesbaden.
Schauspielschule . Leiter : Herr H . Schreiner.
Seminar und Bläserschule.
■Slementar -Clavier - und Violinschule.
Unterricht für Minder vom 6 . Jahre an.

Beginn des Unterrichts: Montag, den 17. September.
Eintritt jederzeit.

IVeiianmeldnngen ah 13 . September täglich.
Sprechzeit: 9—12 und 3—6 Uhr Uuisenstrasse 41. 11770

PV " Prospecte kostenfrei. - W >G
Der Director: Albert Eibenscliütz , Clavier-Virtuose.

. Hosenträger, selbst verfertigte, empf. bill.
_ > » ritz Strensch , Kirchgasse 38. 10807

Frankfurter Würstchen.
Ich empfehle in täglich frischer Sendung

die anerkannt vorzüglichen

Frankfurter
Würstchen

von Hch. Müller, Hoflieferant,
per Stück 18 u. 21 Pf.

j. C. Keiper, *rJf"c
Alleinverkaus für Wiesbaden. 123Bi
Bordeaux -Weine,

garnntirt rein,
empfiehlt in jeder Preislage von Bit . 1 .— ab. Man verlange
Preislisten und Proben. 11736

C . üpindler , Eleonorenstr. 6.

in der 12308

Schulbuchhandlimg
£ . Bornemann,

fnifcn|tra|E86, Ecke der Mchgasse.

DaisvXadd.
I). B .-G.-M. 109150 z. Pat. ang. in den Kulturstaaten.

ElMg ,iaiig ‘ von Neuheiten
in

Smyrna - Handarbeiten

I
Grösste Auswahl.

Billigste Preise,
offerirt als Specialitiit

A . Uetschert,
Faulbrunnenstr. IO.
Reparaturen. 11737

IV A

cen Geflügel
alle Sorten zu den billigsten Preisen stets vorräthig, sowie lebender.

Js . Landau,
Kein Laden. Michelsberg 28, 1. Kein Laden.

Jacob Stern.

empfiehlt

Daisy-Nadel-Verkauf Friedrichstrasse 8.
*Jc±± & ±±±±±± & ±±±3ck )t!

Zum Winter!
Neuvergoldungenv.Kronleuchtern
u.Bronze-Artikeln,Vernickelungen
von Thee- u. Kaffeeservicen etc.

empfiehlt sich 12411

Louis Becker,
Saalgasse 24/26 .

©
i

M

4
$

Ganz besondere Gelegenheit!
Grosser Posten

100/115 Cmtr. breit,

r2—3Mt, jetzt per MeterJ

Kaufhaus Frank L Marx,
Kirchgasse 4 J, Zum § torcline §t. Eeke Schnlgasse.

12087" ’!

Meine

Schuhwaaren
beziehe ich durchweg

aus den ersten Fabriken.
unter deren Erzeugnissen ich

nur das Beste
auswähle.

Im Verkauf leitet mich der Grundsatz:

„Bescheidener Nutzen,
dauernder Zuspruch'

26 . leugasse 28 -
N. B. Auf sämmtliche farbige Schuh¬

waaren gebe
IO % Rabatt.
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